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Anzcigen-Vermittelungsstellen an.
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^ ^ ionsdrnck und Verlag der Aktiengesellschaft „Bndenia" in
Karlsruhe , Adlcrstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche nnd badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel nnd Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Hermann Baßler in Karlsruhe .

Der Großblock.
» Karlsruher Zeitung " bat zu dem erneuerten

aeo,» . .Kommen bis jetzt noch nichts geschrieben. Da -
veröffentlicht sie in ihrer Nr. 294 vom 27. Oktbr.

folgendesBlattes „Zu den LandtagSwahlen"

Artikel in Nr. 291 ist in der gesamten Presse
'vrochcn worden . Wir beabsichtigen nicht, in eine

9w »
”8 über diese Kritiken einzutreten . Aber eine

. "ung in dem Artikel der „Badischen Landes -
s Nnng « Nr. 494 „DaS neue Baden" kan » nicht un-

t ^ tn bleiben . Die Zeitung sagt, das badische
IirfJ als ein heiliges Vermächtnis die herr-
di. . Erte seiner verewigten Grotzherzogs Friedrich I .,

;v. August 1660 also fielen : „ Ich konnte nicht
^ ein feindlicher Gegensatz sei zwischen

ums " "d Volk-recht . Ich wollte nicht trennen,
^ jj. ,.^ >ainmengehört und sich wechselseitig ergänzt —

Un" unauflöslich vereint unter dem ge-
onN . in ^ n schützenden Banner einer in Wort und Tat
niukm " Erfassung .

" Auf dar Entschiedenste
dob ^ ^ ^ ^ brungdagegen eingelegt werden ,
« ns » , „

f * iu der Xat herrlichen Worte
nult 1 ' 8 verewigten Großherzogs dazu be -

«Werden , daS badische Volk aufzurufen
2Seri7 von Sozialdemokraten , als
JU,, . * ' * * 1! derjenigen Partei , welch

die
Tat

o von
l ch e die

Grundlage
geheiligten

in . . , . , - ~ . fjentg ,
im ? .

n ° r ^ ^e « nd damit
aV- rl « Wort und^

^ Vsassung" bekämpft .
. Geradezu freventlich aber ist folgende Bemerkung
*» Nr . 501 der „ Münchener Neuesten Nachrichten":
«Man weiß ja, daß der Großhrrzog , im Gegensatz zu
seinem Heimgegangenen Vater, dem Großblockgedanken
Etzold ist.

" In Bade » weiß jedermann , daß der
Grvtzblock von 1905 unserem verewigten Großherzog
Dies» «Schwerz bereitet hat .

^ ingrriskn i« ^""8. tvelche durchaus kein unberechttgtes
L« politisch.» m

'? Wahlkampf bedeutet, ist im Interesse
der Tat ein « .'^M -it sehr zu begrüßen . Es war in
den verllnrk, . glaubliches Stück von der „Bad . Ldsztg .

" ,
vationallib ». Großherzog in dem Augenblick für die
33arfci v1 * ^ ktik zu zitieren, wo die nationalliberale
schloß „Ar 1 Sozialdemokratie erneut ein Bündnis ab-
fchon

' wT 11
orv Sozialdemokratie in den Hauptmahlen

" "naüirli ,̂ Mitschuld der nationalliberalen Steuerhetze
bei diel»»/m ?"8ewachsen war. Wo bleibt die Schani
I . Blatt da» sich noch im Jahre 1898 Nr . 50,

»Allein hinein Markgräfler schreiben ließ :
Ilnterarnk» , nur vor dem „ Ministerstürzen " und
sute Diann"?m)

bder erdenklichen Autorität scheut sich der
öe„ letzten

1̂ (•*8atfer) uicht , sondern er hat es gewagt, bei
ergebene die unserem greisen Landesherrn treu

Ick der Sozialdemokratie auszuliefern .
— ar an jenem Tag der Wahl zufällig in Karls-

^keater unä Kunlt.
- Karlsruhe, 27 . Oktober 1909.

kehr vvn^ ^' .^ vslheater . Aus Anlaß der 150 . Wieder-
der ,

tol̂ ^ « 8 Geburtstag werden sämtliche Dramen
Ebrach : .

>»i Laufe der Spielzeit zur Aufführung
wechzn,

" erden . Im Interesse einer größeren Ab -
Aejhensn , Spielplan wird von einer chronologischen
«der ntiL®e der Werke abgesehen werde». Das eine
"Eßigien der Schillerschen Werke wird auch zu er-
letzterer SiVf

llen gegeben werden. Die erste Vorstellung
Samstzn 7/ vämlich „Kabale und Liebe "

, wird am
wird ng 7,

den 30 . Oktober, stattfinden. DaS Publikum
^ vrsiellun desondrrS darauf hingcwiesen , daß zu dieser
wird >.„ -8 eine weitere Vergünstigung dadurch gewährt
Bvrp,„ . ,

8 Mittwoch, den 22 . Oktober, an keine
deginnt ui,, erhoben werden. Die Vorstellung

der aoi^ dicrabrnd . A,n 30 . -Oktober veranstaltet
P a i , „

^ Meister des Klavierspiels , Professor Max
^ lavio^ r.

^"? Stuttgart , im Museumssaale einen
^ eetbouoDas Programm enthält Texte von
hört I' Schumann , Liszt , Brahms . Pauer ge-
lerer f*eit wenigen großen Klavierspielern nn-
hier . Seine hervorragenden Leistungen sind
^lliftret, ! . bester Erinnerung von seinen : letzten
lbielte h

* dem Meininger Hoforchester . Er
fische, - mit unvergleichlicher Bravour und

'" " liefuiig das li -cknr-Klavierkonzert von

Gebiet der Pädagogik . Von der
jjcr octih ; Ü

f dvr kath . Pädagogik "
, die , um die Mitte

>;vhre des vorigen Jahrhunderts unter
bkr , Dr bekanutcu Pädagogen Dr . L . Kell -
do„ Mar '^ '̂ "vcht und Dr . H . Rolfus gegründet,
Zlveff bpV.fr * • ^ V n ä herausgegeben wird und den
Witte » « „ 8t, die hervorragendsten Erziehnugs -
le„ svtholischer Autoren aus allen Jahrhunder -

. utschx. '
gvr Kollektion den pädagogischen Kreisen

kin ne,, " ,. zugänglich zu machen , ist unlängst
? .krlaa — der sechzehnte — im Herderschen
die Erriet .

l'erbnrg i . Br . erschienen . Derselbe bringt
"d (m^ „ ,

"ugslehre des ausgezeichneten italienischen
Gr . A. Rayneri (Pädagogik in 5 Büchern.

vtzd 708 Seiten . Preis M . 8 ) zurvn . D : e Ilebertragnng dieses Werkes ins

ruhe anwesend und wird jener Tag gewiß jedem treuen
Residenzler und speziell mir als Markgräfler im Ge¬
dächtnis bleiben, wie damals die Herren der Opposttwn
Arm in Arm zur Festhalle marschierten, an der Spitze
der Baden,« Vogel, um unserem Großherzog seinen
Lebensabend verbittern zn helfen . Das war tatsächlich
wehmütig mit «uzusehen. Der verdiente Lohn dafür
wird sicherlich nicht ausbleiben . Wenn das unser Hebel
und Markgraf wüßten , würden sic sich nnter dem Boden
»mdrehcn."

Und ferner schrieb danmls die „Bad . Landes¬
zeitung "

, „mi t der Regierungsfähig -
keit " des Zentrums sei es nun „selbst¬
verständlich vorbe i " .

Und heute komnit dasselbe Blatt , bas damals
das Zentrum , welches die Wahlparole „G e w e h r
bei Fuß " ausgegeben hatte , beschuldigte , es ver¬
bitterte dadurch den Lebensabend des greisen Landes-
sürsten und zitiert denselben Landesfürsten s n r
das nationalliberale Bündnis mit
der Sozialdemokratie ! Das ist mehr als
Charakterlosigkeit, das ist Schande. Und darum em¬
pfindet man eine m o r a I i s ch e Genugtuung dar¬
über, daß die „Karlsruher Zeitung " diese schänd¬
liche Leistung des Hauptorgans der Nationallibe -
ralen an den Pranger stellte .

Wenn inan die Nummern der gestrigen „ Bad .
Landeszeitung " liest , hat man überhaupt das Em¬
pfinden, als suche sich ein Mann mit dein denkbar
schlechtesten Gewissen herauszureden , indem er ent¬
stellt und schwindelt und möglichst viele Komplizen
sucht, nn: seine Tat netter erscheinen zu lassen . Die
Artikel lagen offenbar schon längst in Bereitschaft,
um sie zu gegebener Zeit loslassen zu können . Selbst¬
verständlich spielt auch wieder die Disziplinwidrig¬
keit einer Anzahl Karlsruher Zentrinnsleute , welche
1905 ihrer Erbitterung über den Karlsruher
charakter- und lvürdelosen Liberalismus in einen :
Flugblatt Lust nmchten , eine Rolle in den Spalten
der „Bad . Landeszeitung " . Un: die Sache dem
„Bad . Beobachter " gegenüber wirksamer zu n:achcn,
wird der Chefredakteur des „ Bad . Beob .

" persönlich
verunglimpft , obwohl der Redakteur des „Bad.
Beob.

" damals weder inhaltlich noch formell für
jenes Flugblatt verantwortlich war , das ohne ihn
und ohne sein Wissen geinacht und ohne ihn und
seine Zustimmung veröffentlicht wurde. So gern
nmn damals einen katholischen Geistlichen nnter
den wirklichen oder intellektuellen Urhebern haben
mochte, gelang das nicht , obwohl n,an nierkwürdiger-
weise selbst bei der Untersuchung einen Hanptnach-
drnck darauf legte. Lediglich das Ivurde festgestellt ,
daß der Redakteur des „ Bad . Beob .

"
, nachdem die

Sache beschlossen und aufgesetzt lvar, zufällig
das Manuskript in die Hand bekam und dort Acn-

Deutsche besorgte der St . Gallener Professor A . Keel ,
und als derselbe vor der Vollendung aus den : Leben
schied (1907) , der Herausgeber Mgr . F . X . Kunz da¬
selbst. Dein Text des Werkes geht eine „historisch-
literarische Einleitung über die italienische Päda¬
gogik im 19 . Jahrhundert " voraus . Sie orientiert
über ein Gebiet pädagogischen Schaffens , das bislang
in den Ländern deutscher Zunge noch sehr wenig be¬
kannt war .

Der Verfasser Giovanni Antonio Rayneri (1811
bis 1867) , Professor der Anthropologie und Päda¬
gogik an der Universität Turin , in der philosophi¬
schen Doktrin ein wenn auch ziemlich unabhängiger
Schüler Rosminis , stand mit anderen berühmten
Fachmännern im Mittelpunkte der Schnlreform -
bestrebllngen, die gegen die Mitte des 19 . Jahr¬
hunderts von Piemont ausgingen und auf ganz
Italien anregend nnd normgebend einwirkten . Sein
Hauptwerk , die nun verdeutscht vorliegende „Päda¬
gogik in fünf Büchern"

, war ein kühner und glänzen¬
der Versuch , — der erste von den Italienern nnler -
nmnmene —, der Pädagogik eine streng wissneschaft-
liche Form zu geben . Von den fünf Büchen: des
Werkes behandelt das erste in neun Kapiteln die all¬
gemeine Erziehnngslehre , die vier folgenden die
spezielle bezw . die intellektuelle, ästhetische, sittliche
und physische Erziehung . Während jenes her Natur
der Sache gemäß sich vorwiegend in etwas hoch ge¬
halten abstrakten Erörterungen bewegt , läßt sich
der spezielle Teil mehr auf den festen Boden der kon¬
kreten Wirklichkeit herab, um die pädagogische
Theorie durch praktische Anwendungen und Beispiele
aus dem Leben zu beleuchten und ihre hohe Bedeut¬
ung für das Leben darzulegcn . Wichtige erzieherische
Probleme , wie z . B . die Einheit nnd Vielfältigkeit
der Lehrgegenstände, die klassisck)en Sprachen als
intellektuelles Bildungsmittel usw . erfahren eine
gründliche Behandlung .

Kirchliche Hadirichfen .
Freiburg . Angewiesen wnrden : Herr Vikar August

Lehr in Grafeiihausen nach Pforzheim , Herr Vikar Adolf
Bernhard in Wolfach nach Grafenhausen, Herr Vikar
Andreas Fi'chcr in Herbholzheim nach Wolfach, Herr
Vikar Otto Deisler in Säckingen nach Triberg , Herr Vikar
Franz August Keller, zuletzt beiirlaubt, nach Hrrbholzheim.

derungcn vornahnt . Von seiner Zustinnnung oder
Nichtzustimmung hing gar nichts ab . Er ver¬
teidigte auch selbstverständlich die Wahlparole : „Ge¬
wehr bei Fuß ! " konnte und wollte aber andere,
die in ihrer berechtigten Empörung den „Liberalen
absolut einen Denkzettel geben wollten"

, nicht zu¬
rückhalten .

Selbstverständlich nützt cs indes der „ Bad . Landes-
zcitnng " nichts, wenil sie das nationalliberale , genau
überlegte und längst geplante Bündnis mit der
Sozialdemokratie entschuldigen >vill mit einer Tat
der Lt'idenschaft bei einzelnen Karlsruher Zentrunis -
lvählern . Das ist eben die innere Unlvahrhaftigkeit
und Charakterlosigkeit der Nationalliberalen , daß
sie ein Bündnis mit der Sozialdeniokratie als pa¬
triotische Tat preisen und gar noch in schaniloser
Weise den Namen des verstorbenen Großherzogs für
ihre Ziele mißbrauchen, wenn das Bündnis von
i h n e n abgeschlossen :vird, während sie früher „nicht
Worte genug der Zunge sinden " konnten , daS
Zentrun : zu verleuniden und zn verdächtigen, iveil
das Zentrun : der Sozialdemokratie gegenüber die
Parole „ Gewehr bei Fuß " ausgab und lveil manche
ZentriimSwähler diese Parole nicht befolgten.

Es ist eine perfide Lüge, ivenn behauptet wird ,
der „ Bad . Beob .

" habe jenials in einem anderen
Sinne das Bündnis zwischen Liberalen nnd So -
zialdemokraten beurteilt und verurteilt . Das
n a t i o n a l l i b e r a 1 c Bündnis mit der So -
zialdeniokratie ist ein Zeichen der Schwäche
des Liberalis : : : ns nnd zugleich iinZn -
s a : : : m e n h a I t mit der früheren öffent¬
lich a u s g e s p r o ch e n e n Stellungnahme
der Liberalen zu dein Verhältnis
zwischen Zentrum und Sozialdemo¬
kratie eine Charakterlosigkeit ersten
Ranges . Diesen Standpunkt Ihaben wir stets
vertreten und wir kommen damit in keinerlei
Widerspruch mit uns selbst. Alles andere ist liberale
Lüge nnd Feigheit gegenüber der Wahrheit , wie
überhaupt der badische Nationallibcralismus feig
nnd chrakterlos ist im höchsten Grade . Das beweist
er eben lvieder durch den unverschämten Mißbrauch,
den er mit dem Namen Friedrich 1 . treibt .

Zngestehcn müssen wir der „ Bad . Landeszcitnng "
übrigens , daß ihre Stellung eine recht üble ist . Wie
will und soll sie ihren Gläubigen gegenüber das
Fallenlassen des populärsten und beliebtesten natio -
nallibcralen Abgeordnete» , des Abg . W i t t u m ,
entschuldigen ? Wie ihre Leser darüber trösten, daß
die Nationalliberalen den alten und bisher sicheren
Bezirk Schönan-Schopfheim der Sozialdemokratie
aiisliefern ? Wie es rechtfertigen, daß die National -
liberalen ihren Führer Obkircher einer höchst zweifel¬
haften Stichwahl mit den Sozialdemokraten aus -

Rottenburg. Die durch die Zuruhesetzung des Tom -
kapitulcirS V. Eisenborth im Domkupilcl erledigte Dom-
herreiistclle wurde von Bischof Tr . v . Keppeler dem Direktor
deS theologischen KouviktS in Tübingen , Dr. Franz A

'aver
Neck, übertrage» . Derselbe steht im 56 . Lebensjahre nnd
wurde 1877 zum Priester geweiht. Nachdem er eine Reihe
von Jahren als Lehrer a » Latein- und Realschulen gewirkt
hatte, wurde er im Jahre 1893 zun : Direktor der KonvittS
in Tübingen ernannt.

— Mainz . Am 25 . d . trafen Ec . Exzellenz der Hochw.
Erzbischof Dr . N ö r b c r von Freiburg und am 26. d .
der Hochw. Bischof Dr . Willi von Limburg zum Besuch
nuferes Hochw. Bischof Dr . K i r st e i n ein . Die Hochw.
Herren werden dis Mittwoch hier verweilen.

- Köln. Dem Dompropst bei der Metropolitankirche
in Köln Dr . Karl Berlage ist das Kreuz und der
Stern der Komture des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern verliehen worden.

Protektion der Seelsorge der dentsche » Katholiken
in Italien . Kardinal und Fürstbischof Kopp hat die
Protektion über die Seelsorge der deutschen Katholilen in
Italien niedcrgelegt. An seiner Stelle hat Herr Kardinal
nnd Erzbischof Fischer von Köln dieselbe übernommen.

<2 Paris , 25. Okt . (Vom Offizier zum Priester .)
Der Hauptmann Jordan , Ordonnanzoffizier des Generals
Kerdrain in Anrillac hat seinen Dienst quittiert, um sich
»um geistlichen Berufe vorzubitden. Im chinesischen Feldzug
ist er im Alter von 28 Jahren zum Ritter der Ehrenlegion
ernannt worden.

Czenstochau, 23 . Okt . Das Ivmidertütige Marienbild
in der hiesigen Klosterkirche wurde von Einbrechern heute
Nacht seiner sämtlichen Juwelen beraubt. Der Wert der
geraubten Schmuckstücke wird im ganzen auf 6 Millionen
Rubel geschätzt. DaS Kloster und die Wunderkapelle sind
sofort geschlossen worden und werden von einer jammernden
Volksmenge umringt. Alle Behörden des ganzen Landes
sind angewiesen, auf die Diebe zn fahnden.

ff Dompfarrer Dr. Brann in Wiirzbnrg .
Würzburg , 25 . Okt . Im Alter von 68 Jahre « starb

hier der bekannte Domkapitular und Tompfarrer Brau » .
Ein schweres Darmleiden zwang ihn sich einer Operation
zu unterziehen ; sie konnte aber nicht vollendet werden wegen
der Schwäche des Kranken . Tompfarrer Dr. Braun war
ein Afchaffenburger Kind und erblickte das Licht der
Welt am 31 . Dezember 1841 . Am 6 . August 1864 wurde
er zum Priester geweiht, wirkte als Stadlkaplan in Schwei n -
furt und kam dann ins Priesterseminar nach Würzburg,
wo er als Assistent , Subregens und schlictzlich als Regens
einen großen Einfluß auf die Heranbildung des Klerus der
Diözese auSübte. Ende der JahrcS 1889 zum Domkapitular
ernannt, wurde er am 18. Februar 1896 aufgeschworen und

setzen ? Wie ihre Leser darüber hinwcgtänschen, daß
die Nationalliberalen Tribcrg -Wolfach und anderes
ohne weiteres prcisgeben ?

Das sind schlvere Brocken , welche die Liberalen
schlucken nrüssen . Wenn sie nur nicht daran ersticken!

-8. Worum handelt es sich ?
Wer vor den Hauptmahlen Liberale und Sozial«

dcniokratie in ihrer Agitation verfolgte, niußtc unbedingt
zu der Ansicht komme» , es handle sich bei den badischen
LandtagSwahlen lediglich n ni einen P r o t e st
gegen die ReichSfinanzreform . Womit
agitierten diese Leute ? Was sagten sie den Wähler-
massen in ihren zahlreichen Versammlungen Tag für
Tag ? Daß Zentrum nnd Konservativedie Reichsfinanzreforni gemacht hätten .

Durch diese Agitation ist et ihnen gelungen , der über¬
wiegenden Mehrzahl der Wähler die Meinung beizn-
bringen , s i e m ii ß t e n s i ch durch ihreAbstini -
mung für oder gegen die Reichsfinanz -
reform entscheiden . Die Wahlen fanden
also infolge liberal - fozialdeniokrat -
i s ch e r Agitation unter d e in Z e i ch e n der
N eichsfinanzreform statt . Das konnten Zen -
truin nnd die ihm nahestehenben Parteien nicht verhin¬
dern, trotzdein in ihren Lersammlimgen immer nnd
imnicr ivieder darauf hingewiesen wurde , daß der Kampf
sich im Grunde genommen um viel Wichtigeres
drehe .

Durch die Ausgabe einer falschen Pa¬role ist es der Sozialdeniokratie und
auch de ni Liberalismus gelungen , be¬
deutend m e h r S t i m m e n a u f sich z u v e r -
einigen , als sie sonst unter normalen
Verhältnissen hätten bekommen können.
Der „Bad . Beob. " hat deshalb für die Wahlen das
Wort „ DemonstratioiiSwahlen" geprägt . Nun kommt
das Interessante.

Unter Verleugnung ihrer bisherigen ans -
schließlich mit der ReichSfinanzreform ge¬triebenen Agitation protestieren Liberale
wie Sozialdemokraten einstimmig gegen die
Bezeichnung „Demonstrationswahlen "

. Nun
geben sie selbst zn , daß fich der Kampf im
Eirunde genommen tun Fragen der Welt¬
anschauung dreht. Nachdem sie vorher mit der
Reichsfinanzreform beim Zentrum und den Konservativen
Stimmen zu sangen suchten nnd dies ihnen teilweise ge¬
lungen ist . sagen sie jetzt, daß das badische Volk sich
bei den Hauptwahlen mit überwältigender Mehrheit
„ gegen den Versuch der klcrikal-konservativ-agrarischen
Metr. eit erklärt habe, den Kur » des EtaatS -
fchiffcs nach rechts zn drängen" , obschon siedavon in ihrer Agitation fast nie gesprochen
übernahm zugleich die Tomvsarrei , in welcher er bis in die
letzten Tage überaus segensreich wirkte .

Vom Hochw . Herrn Bischof wurde er z » m bischöflichen
Kommissar für die kgl . Gymnasien in Münnerstadt, Schwein -
fnrt nnd Würzburg und sämtliche Volksschulen der Stadt
Würzburg, zum Direktor deS Instituts der EnglischenFräulein
und zum 1 . Vorstand der bischöflichen Vermögenkverwaltuna
deS EhilianeumS ernannt.

Eine richtige Würdigung seiner Tätigkeit auf dem Ge¬
biet« der Schul «, der Charita» , der sozialen Frage , sowieals Gelehrter und Schriftsteller dürfte den Rah« :» einer
Zeitung weit überschreiten .

- Wichtig für Romreisendel Unter dieser Ueber-
schrist schreibt die „ Köln. VolkSztg.":

In der letzten Zeit ist vielfach darüber Klage geführt
worden, daß zahlreiche Touristen der verschiedensten Glaubens¬
bekenntnisse a » S reiner Schaulust unter allerlei Vorwänden
er eriuöglichten , bei päpstlichen Audienzen oder
Funktionen zugelassen zu werden. In viele« Fällen haben
diese Zuschauer sich zudem um die Beobachtung der am
päpstlichen Hofe vorgefchriebenenZeremoniells wenig oder
gar nicht gekümmert . Ja es kam vor , daß solche im Reise¬
oder Sportlostüm vor den Papst hintratcn, und wenn er
ihnen dann trotzdem in väterlicher Liede seine Rechte dar¬
reichte , sich weigerten, den Fischcrring zu küssen, sich auf¬
fällig abwandtci: oder sonst sich anstoßerregend benahmen.
Andere setzten sich , um nicht kniecnd seinen Segen zu
empfangen, auf den Fußboden nicdst , wie Schreiber dieses
Wiederholt scstzustellen Gelegenheit hatte. Damit nun der
Papst vor solchen iinliebsamcn Auftritten, die auch den der
Audienz beiwohnenden Gläubigen oft zum AergeruiS dienen,
nach Möglichkeit bewahrt bleibt, hat der päpstliche
Majordomus , Mfgr . BiSleti , an die Rektoren der
Nationalinftitutc und an sonstige hervorragende Geistliche
verschiedener Nationalitäten Hierselbst, an die sich die Lands¬
leute gewöhnlich behufs Vermittelung von Audienzen zu
wenden pflegen, folgendes Rundschreiben erlaßen :

„Ich halte eS für incinc Pflicht, die Aufmerksamkeit
Ew . Gnaden auf die große Verantwortlichkeit zu lenken ,
die derjenige auf sich nimmt, welcher vermittelst eigener
Empfehlung daS Gesuch , vor der erhabenen Person Seiner
Heiligkeit erscheinen zu dürfen, unterstützt . In Zukunft be¬
lieben Ew . Gnaden kein Empfehlungsschreiben mehr ,
unter welcher Form er auch sei, selbst für allgemeine
Audienzen und päpstliche Funktionen anszustcllen, wenn nicht
an Personen , die Ihnen selbst bekannt , oder wenigstens
durch sichere Berücksichtigung verdienende Referenzen au Sie
empfohlen sind ."

Demnach tun Romreifendc, welche die Absicht haben,
den : Papste ihre Ehrfurcht zu bezeuge» , wohl daran, sich
mit einer Empfehlung ihres PkarrerS, wenn möglich und
besser noch ihres Diözesanbischosr, versehen zu wollen.



habe » . Wer merkt nicht die Unehrlichkeit , die in
einem solchen Verfahren liegt ?

Wir wissen es also jetzt auS der liberalen und sozial¬
demokratischen Presse selbst : Bei den jetzigen Wahlen
gilt er mehr, als lediglich gegen die vielleicht unbequemen
neuen Steuern zu protestieren.

Es gilt ob die auf christlicher Grundlage
fußende » Parteien der Rechten mit dem
Zentrum zusammen in solcher Stärke in den
Landtag einziehe « ,um dem liberal - sozial : str-
schen „Kulturblock " ein kräftiges „Halt " zu -
zutufen , wenn es daran gehen sollte , seine
liberal - frei maurerisch - sozialistischen . Ideen
zu verwirklichen . Denn wenn sie einmal dre Macht
haben, wird sie nichts mehr hindern.

Man sagt, das „Stichwahlabkonimen " zwischen Liberalen
und Sozialdemokraten sei lediglich eine „taktische Ab¬
machung"

. Das ist ebenso unwahr , wie die
Behauptung der Gegner vor der Hauptwahl ,
es gelte , gegen die Reichsfinanzreform zu
protestieren . Schon schreibt die „Volksslimme" von
einem „Kulturblock" , der „ auch weit über die Grenzen
unseres engeren Heimatlandes hinaus seine politischen
Kreise ziehen " würde, und die „Bad. Ldsztg.

" spricht
bereits von einen , „Neuen Baden " . Und die „Münchner
Neuesten Nachrichten" sind in ihrer Nr. 502 Abendblatt
vom 27 . Oktober in einem Artikel aus Karlsruhe in
Ekstase und schreiben : „Wahrlich Baden kann
stolz sein auf das Beispiel , welche eS bei
dieser Wahlbewegung ganz Deutschland im
Sinne einer freiheitlichen Entwickelung ge¬
geben hat .

"
Wer will angesichts dieser Aeußerungen noch behaupten,

es handle sich bei dem Stichwahlabkommen lediglich um
eine „ taktische Abmachung" ? Sorgen wir dafür ,
daß dieser liberal - sozialistische „Kultur¬
block" nicht allzu üppig wird .

Eine Aeußerung des nationalliberalen HauptorganS
sei » och festgenagelt. In Nr. 496 schreibt die „Bad .
Ldrztg .

" wortwörtlich : Es verlange schon die taktisch¬
politische Situation, „daß wir die Parole die National-
liberalcu sind der Feind" ebenso konsequent be¬
antworten mit der Parole Waldeck - Nous -
seaus : „I .e cleiicnlisme c’est l ’enneml“ . Wir
danken der „Bad. Ldsztg .

" für ihre Offenherzigkeit.
Mögen sich die Wähler darnach richten.

Unter dieser Parole hat man in Frankreich bekanntlich
die Religion aus den öffentliche » Schulen verbannt ,
Klöster geschlossen miß OrdenSlcute verbannt , Kircken -
güter geraubt , Kirchen für Staatseigentum erklärt , Stif-
tungSgelder eingezogen. Staat und Kirche getrennt und
die Kirche völlig beraubt . Besten Dank nochmals
kür dieses offene Geständnis l

veutlcklanck.
Berlin , 27 . Oktober 1909.

Zun « Rücktritt Nieberdings vom Staatssekretariat
der Relchsjustizamtcs schreibt die „Köln . VolkSzlg ." u . a . :
„Selbstverständlich ist ja die Stellung Nieberdings , des
einzigen Katholiken nach von Stengels Rücktritt
in leitender Stellitng in Reichsämtcrn, in der Zeit der
Blockpolitik nicht angenehmer wurde. Bedenkt man noch,
daß bei der jetzigen politischen Stimmung im Reichstage
und bei der ReichSregiermig, bei der allgemeinen Käiups-
und Krisenstimmung cs gar nicht abzusehen ist, was au»
der Reichsstrafprozeßreform wird und ob sie in abseh¬
barer Zeit zur Verabschiedung im Reichstage gelangen
kann, so kann man es für glaubhaft halten , daß Dr .
Nieberding bei seinem Alter sich diesem aufreibenden und
unabsehbaren Kampf für die nächsten zwei Winter nicht
mehr aussctzen wollte. Früher ist ja au eine Erledigung
der Reichsstrafprozeßreforni auch im günstigsten Falle
nicht zu denken . Dr . Nieberding hatte im Reichstage
schon in seiner Eigenschaft als Katholik «vohl unter den
Liberalen und Sozialdenikratcn stets heftige Gegner, aber
einen persönlichen Feind hatte er so «venig «vie Graf
Posadowsky und Freiherr von Stengel. Er war eine
bescheidene , nur für die Arbeit lebende Persönlichkeit .
Wenn auch vielfach etivas wortkarg «rnd verschlossen ,
>vie es ja die Art alleinstehender Herren bisweilen ist,
so >oar Nieberding doch ein gerader, ehrlicher Charakter,
nicht blos der trockene Jurist , sondern in seinem Privat¬
leben ein Mann von tiefem Gemüte «urd stets hilfs¬
bereit. Gar mancher charitanve Werk schuldet ihm vielen
Dank .

"
[au] Ein Dementi aus Sachse » . Dar amtliche

„Dresdener Journal" bringt heute Nachmittag folgende
anitliche Erklärung : Die von einem Berliner Blatt ge¬
brachte Meldung , Minister Graf Bitzthum von Eckstedt
habe sich dahin geäußert , daß die Negierung üder das
Eindringen von Sozialdemokraten in den Landtag keines -
»vegS besorgt sei, es vielmehr der Wunsch der Re¬
gierung sei, daß sich die sozialdemokratischen Abge¬
ordneten auch tatsächlich an den Beratungen zuni Wähle
des Volkes beteiligen möchten , ist von Anfang bis
Ende erfunden .

Die Ostmarkenpolitik und Professor Hand
Delbrück. In , Verein junger Kcmfleute in Posen ,
einer Gesellschaft , die die besten Kreise z«« ihren Mit¬
gliedern oder Freunden zählt , sprach am Montag ,
19 . Oktober, Professor Hans Delbrück über die
Nationalitätenfrage. Mit einer Offenheit , wie inan
sie sonst nicht gewohnt ist, urteilte er dabei über die
Ostniarkenfrage und die Polenpolitik , daß es sich
schon lohnt , seine Ausführungen hier «viederzugeben.
Dies umsomehr, als Delbrück auch Streiflichter warf
ans die Ostmarkenreise, von der auch einige politisch
bekannte Persönlichkeiten in Baden als begeisterte
Ostniärker heimkamen. Delbrück fiihrte u . a . aus :

Bor 20 Jahren schrieb ich , das Ende unserer Ost -
markcnpolitik werde sein, daß das Deutschtum geschwächt
und das Polentum gestärkt sein wird . Ich fühle mich
heute leider gar nicht veranlaßt , dieses Wort zurück¬
zunehmen . (Großer Beifall . ) Da geht man hin und
redet Reichstagsabgcordneten ein : geht hin «und seht euch
unsere Ansiedelungen an ! Ja , daß man für %
Milliarden Mark ein paar schöne Dörfer
bauen kann , das glaube ich schon , auch ohne
daß ich mir diese Dörfer ansehe . Aber wenn
ich die Gegenrechnung lese und mir die Städte
ansebe ! Da fiel inir ein Buch in die Hände : Ost¬
märkische Städtcpolitik . Ich glaubte erst , es wäre eine
Persiflage und vielleicht eine sehr geistreiche Persiflage .
(Große ' .Heiterkeit .) Aber nein , der Verfasser meint eS
vollständig ernst. Er zeichnet als Zukunftsbild ein deut¬
sches Bürgertum , das sich in voller Abhängikeit von der
Regierung befindet . Also in Zukunft soll der freie
Mann der Pole und der abhängige der
deutsche Bürger sein . (Stürmische Heiterkeit . ) Und
dann verlangt der Verfasser , daß ein freies deutsches
Bürgertum die Städte bevölkern soll. (Hciterkeit .)
Deutsche Bauern werden angesiedelt , aber für den Abzug

der Polen ist nicht gesorgt ; man lasse sie nach West¬
falen abtvaudern . So viel ich weiß , sucht man das auch
zu verhindern ; in Westfalen hat man polnische Inschrif¬
ten auf Firmenschildern verboten , auch polnische Geist¬
liche gestattet man nicht. Wir haben vier Millionen
Polen im Osten , die sich aus vier Provinzen verteilen
und denen zwölf Millionen Deutsche gegenüber stehen.
Wenn nun die Zahl der Deutschen durch die Ansiedelungs¬
politik auf «2 200 000 vermehrt wird und die der Polen
vielleicht auf 3 900000 vermindert wird , was ist denn
damit erreicht ? Obgleich durch die kostspielige Ansiedel¬
ungspolitik hunderte und aberhunderte von Millionen
auf Kosten der Allgemeinheit ins Land hmeingesteckt wur¬
den und man auch wirklich etwas geschaffen hat , muß
zugestanden werden , daß man an der verkehrten Seite
angefangen hat . Denn nicht das platte Land, sondern
die Städte sind die gegebenen Brennpunkte des natio¬
nalen Lebens . Wir aber taten gerade das Verkehrte
und schafften ein polnisches Bürgertacin mit dem am
allerschwersten zu paktieren sein lvird . Denn mit dem
polnischen Adel ist leicht fertig zu werden , er ist immer
höfisch gesinnt ; auch die polnische Geistlichkeit soll —
«rach Witting — im Grunde sehr traitabel sein , auch der
polnische Bauer wird von allen Kennern gelobt . Ob
das Schloß , das jetzt am Eingänge der Stadt errichtet
ist , wirklich eine Hochburg des Deutschtums sein wird ?
Ich kann mir einen solchen Hof nicht denken, der sich mit
dem Verkehr der Offiziere , der höheren Beamte » und
einiger hervorragender Würger begnügen wird ; vielmehr
gehört zu einem solchen Schlosse vor allem der Adel,
hier auch wohl der polnische Adel , der sich leicht assimi¬
lieren lasien wird . Der stärkste Träger spezifisch natio¬
naler Foeen ist das Bürgertum , und unsere Polen¬
politik hat imr dazu beigetrageu , das polnische Bürger¬
tum emporzubringen und zu stärken. In einem hie¬
sigen Blatte las ich die Forderung , der Deutsche solle nur
bei Deutschen kaufen. Ich halte den Boykott von deut¬
scher Seite für unmöglich , bei den Polen ist er durch die
geschaffene Ztoangslage möglich. Ich habe nun ein fast
hoffnungsloses Bild geschildert . Unsere heutige
Polenpolitik ist nach meiner Airsicht vollkom¬
men hoffnungslos . Sie ist auch parlamentarisch
unhaltbar . Außer den Polen hat sie das Zentrum , die
Frersinigen , die Sozialdemokraten und zum Teil auch die
Konservativen gegen sich. Redner verweist noch auf
Oberschlesien, wo die Pole » früher gute Patrioten waren .
Machen wir u»>s keine Illusionen darüber , daß «vir dort
eine ganze Million Polen hineintreiben ins polnische
Lager . Wir wollen uns anderseits aber klar machen, daß
sich die vier Millionen Polen im Osten aus vier Provinzen
verteilen und sehr stark mit -Deutschen durchsetzt sind.
Diese Verteilung würde ich immer ausnützeu . Ein
großes , geschlossenes polnisches Sprachgebiet gibt es nicht.
Ferner ist zu beachten, 'daß die Polen keine positive»
Ziele haben . Nicht mit Phantomen und Gefühlen wer -
den lvir etlvas erreichen, sondern Deutsche und Pole »
müssen davon überzeugt sein , daß ihre politische Zu¬
sammengehörigkeit unzerstörbar ist . Wenn dieser Vor¬
schlag die Kraft des Beschlusses erreicht, dann lvird sich
ein . gedeihliches Verhältnis für beide entwickeln, nicht
durch den Sieg des einen oder des anderen , sondern in
der Einigung im Staatsgedanken . (Lebhafter Beifall .)

So urteilt ein Mann über unsere Polenpolitik ,
der sich mit dieser Frage eben doch schon etwas gründ¬
licher nnd länger beschäftigt hat , als unsere Ost-
inarkenreisenden st Irr Frühauf u . a . , die sich in du
Paar Tagen die Ostmarkenpolitik in Parade und
„wie ails dein Schächtelcheil " zeigen ließen, lvobei
„Becherklang und Saiteuspiel" die Stunden ver¬
kürzten. ES gibt eben allerlei Ostmarkenpolitiker !

Ausland.
Schweiz.

— Druck erzeugt Gegendruck . Für die katholische
Presse, die in diesen Tagen überall mannhaft für
iliisere Interessen gegenüber dem wilden Ansturm
der Freimaurerloge und der Fcrrer-Mäimer sich
gewehrt hat , erläßt ein tvackerer Manu, der das Herz
auf dem rechten Fleck hat , im „Basler Volksblatt "
folgenden Aufruf : „ Katholiken ! Gegenüber diesem
schmachvollen Feldzug gegen unsere Kirche und
Religion , der uns allen die Zornesröte ins Antlitz
treibt, gibt eS nur eine Antwort : Alles für in «sere
wackere Presse ! Jetzt oder nie ! Ich zeich «ie an
die Kasse des „Basler Volksblatt " 500 Fr . , sofort
zahlbar !"

Das Luzerner „Vaterland" bemerkt dazu : „ Ein
lebhaftes Bravo dem Wackeren ! Möge er im ganzen
Schlveizerlande viele Nachfolger finden ! Jetzt heißt
es überall die Reihen noch enger schließen ! "

Oesterreich- Ungarn .
_

— Tie Finanznot macht anscheinend die Runde durch
die ganze Welt . An ? W icn «vird berichte ! : Dem Ab -
qeordnetenhause legte der Finanzminister BilinSki den
Staatsvoranschlaq für 1910 vor . Dieser weist ein De¬
fizit von 42,042,436 Kr . auf . Er führte dazu anS :
„ Die Ueberschüffe, welche einst 100 Mill . Kronen und
darüber betragen haben, seien ganz versiegt . Der Kassen -
bestand vom gestrigen Tag ist gegen den voni 25. Okt.
des Vorjahres um 45 Millionen geringer . Bei den
Stcnercingängen ist bis Ende August ein Plus von 12
Millionen aus den direkten Steuer» , andererseits ein
Minus von 12 ' /s Millionen ans indirekten Stenern zu
konstatieren . An die Sanierung der LandeSfinanze»
könne die Regierung , da eine Erhöhung der Bierstcuer
nicht möglich sei, nicht mehr denken , sondern sie wolle
den Ländern die allcrdringendsten Mittel zur Verfügung
stellen, und beabsichtige aus der zu erhöhenden Brannt¬
weinsteuer , von der ein Mehrertrag von 35 Millionen
erwartet wird , noch «veiterc 20 Millionen de» Ländern
zuzuweisen . Der Finanzministcr erklärt, es sei die
Schaffung eines ZündhölzchenMonopols in Aus¬
sicht genommen nnd nicht eine Bindung durch Bande¬
role» . Die Negierung rechne auf einen Ertrag von 15
Millionen Kronen mid erwäge, ob sie nicht für den
Uebergang durch Bildung einer Gesellschaft sorgen könnte ,
welche die Vorarbeiten zur Einleitung des Monopols
für den Staat übernimmt. Es soll ein Handels - und
Produktionsmonopol sein , und der Verschleiß soll durch
Trafiken erfolgen. Der Minister sagt, daß ipeiin neue
Steuern nicht bewilligt «vcrde » , das Budget mn-
gcarbeitet und verschiedene Investitionen und
B a u t e >l g e st r i ch e n werden müssen . Die Regierung
beanspruche daS Budget für den Staat, und deshalb
werde sich zeigen, welche Parteien bereit seien , für de»
Staat etwas zu tun . (Beifall .)

Frankreich .
<J» Frankreich und der Dreibund. In französischen

ReaicrungSkreisen hält man den Jubel der Chauvinisten-
presse, die den B i er b u n d : Frankreich-Rußland -England -
Jtalien schon gesichert sieht und die Demütigung Oester¬
reichs als nächstes Ziel dieser Gemeinschaft vorqibt,
keineswegs für zeitgeniüß. Bon der Verbreitung solcher,
in den Verhältnissen keineswegs begründeter Darstellungen
wird eine ungünstige Beeinflussung des franzö¬
sischen Geldmarktes mit ihren unvermeidlichen

politischen Folgen befürchtet. Die französische Regierung
ist bemüht, die öffentliche Meinung in dem Sinne zu
informieren, daß der Plan einer Einkreisung
Deutschlands und Oesterreichs jetzt ebenso wenig

- existenzberechtigt sei wie je zuvor und daß man keines¬
wegs überrascht sein dürfte, den Dreibund Deutschland-
Oesterreich -Jlalien sich erneuern zu sehen . Die Entrevue
von Racconigi bedeute den Vorteil für Frankreich, daß
Italien fortan noch eifriger als bisher bemüht sein
werde, etwaige Mißverständnisse zwischen den in Europa
bestehenden Staatsgruppierungen beseitigen zu helfen .

Asien.
Die Ermordiiug des Fürsten Jto . Der japanische

Staats mini st er Fürst Jto «vurde bei sei-
ner Begegnung mit den: russischen Finanzniinister
Kokolvzow von einem Koreaner ermordet .
Der Fürst, der eben seinen Wagen verlassen hatte,
um mit dem russischen Finanzminister Kokowzow
und den russischen Offizieren die Front der Ehren¬
kompagnie abzuschreiten , ging gerade auf die Gruppe
der ausländischen Konsuln zu , als hinter ihm mehrere
« chüsse krachten . Fürst Jto fiel von drei Kugeln
getroffen tot nieder. Er verschied 20 Minuten nach¬
dem die Schüsse abgegeben worden waren . . Der
japanische Generalkonsul wurde lebensgefährlich
verletzt . Der Täter ist verhaftet worden . Im Ver¬
hör gab er an, er sei nach Charbin gekonmieu , um
den Fürsten zu ermorden . Ec habe sein Vaterland
rächen wollen ; Jto habe während seines Aufent¬
haltes in Korea einige ihm nahestehende Personen
hinrichten lassen.

Der dem Attentat zum Opfer gefallene japanische
Staatsmann Hirobumi Jto ist 1841 geboren . Er
war der Sohn eines Bauern und ging 1863 nach
England , wo er sich europäische Bildung aneignete,
die er später auf «veiteren Reisen nach den Ver¬
einigten Staaten von Amerika und Nach Europa ver-
vollkommnete. Während seines Aufenthaltes in
Deutschland studierte er , nachdem er 1878 Minister
des Innern gewesen war , besonders die preußische
Verfassung, die ihin für die 1890 eingeführte
japanische Verfassung als Vorbild diente. Jto war
viermal Ministerpräsident und wirkte während dieser
Zeit mit allen Kräften für den Anschluß Japans an
die europäische Zivilisation , so daß er als Schöpfer
des modernen Japans anzusehen ist . 1864 wurde
ihm der Grafen -, 1907 der Fürstentitel verliehen.
1904 gründete er die größte politische Partei und litt-
tecnahm lviöder eine große Reise durch Europa nnd
Amerika . 190(4 wurde er Präsident des Geheimen
Staatsrats , im März 1904 ging er als besonderer
Gesandter nach Korea, wo er einen Bündnisvertrag
zwischen Japan und Korea zum Abschluß brachte , und
im Dezember 1905 zum Generalresidenten ernannt
wurde . Die jetzt unternommene Reise , auf der ihn
der Tod ereilte, galt dem Ziele, dem Einspruch
Amerika ? und anderer Mächte bei Eisenbalmbantcn
zilvorziikominen durch die Herbeiführung eine ? voll -
stäiidigeii Einvernehmens mit China . In diesem
Zweck hatte auch da?> chinesische auswärtige Amt hohe
Beamte abgesandt, um mit Jto zu verhandeln .

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" Ickreibt :
„Die Nachricht über die Ermordung des Fürsten Jto

wird iu Deutschland mit tiefstem Bedauern ausgenommen .
Unter den zeitgenössischen Staatsmännern in Japan war
Jto wöbt der bedeutendste. Seine außergewöknliche Per¬
sönlichkeit und politischen Leistungen fanden auch bei uns
viele Beivunderung . In der japanischen Geschickte lvird
seine Stellung durch die höhen Verdienste bezeichnet, die
er bei der lleberlcitung Japans iu eine moderne Staats¬
form und um die Sicherung der weiteren Fortschritte
seines Landes in der neuen Bahn erworben hat. Wir
drücken der Regierung in Tokio und dem japanischen Volke
unsere herzliche Teilnahme aus au dem Verlust des
große » Patrioten und Staatsmannes .

Zur Zarenreise.
Q Pari s , 25. Okt . 1909 .

Der Besuch des Zaren in Italien wird in Frank¬
reich selbstverständlich mit Sympathie begrüßt , vor
alle » ! in jenen Kreisen, die an das von Delcassä
cröffnete System der an teilte « cordiules glauben
und praktische politische Resultate von ihm erhoffen.
Die Gelegenheit zit allerhand HoffnnngSgedankeil
ist mit so günstiger , als es gerade der Alliierte ist ,
der die lateinische Schwester des Südens, die selbst
schon mit der phrygischen Mühe ans der bekannten
Walzertonr gesehen ivurde, mit seinem Minister
des Auswärtigen begrüßt . Dann diese Enropa -
innsegelimg, dieser lange, gefahrvolle Weg , den ein
Heer von Geheimpolizisten und Technikern auf seine
Sicherheit prüften und ungezählte Bajonette schützen
müssen . Auch das Rendezvous mit Herrn Pichou,
dem .offiziellen Sprachrohr der Anslandspolitik .
Das alles öffnet der patriotischen Phantasie weite
Perspektiven . „Die Zeiten habeil seit Mnkden be¬
deutend sich geändert, " ruft der gemäßigt nationa¬
listische „ Eclair " aus . Der royalistische „ Gan -
l o i S" erblickt in der Zarenreise das sichtliche Be¬
streben , Italien der englisch -rnssisch-französischen
Tripelentcnte eiiizuverleiben. Die Republi¬
kaner P r e s s e hält sich von diesem . rosigen
Optimismus frei . Auch in ruhig denkenden und
die äußeren Erscheinungen auf ihren inneren Gehalt
prüfenden politischen Zirkeln glaubt man
keineswegs an die Eröffnung einer neuen Aera .
Man ist dort zwar der Ansicht, daß der Zarenbesuch
nicht allein ein Höflichkeitsakt sei , sondern daß er
zugleich eine ernstliche politische Besprechung und
eventuell Beschlußfassung bedeute . Natürlich , was
die Balkanfrage betrifft . Das ist sehr eintellchtend .

Der „T e m p s "
, das führende Organ ans außen¬

politischem Gebiet , widmet dem Besuch bis jetzt
zwei Artikel an leitender Stelle. Wir geben dar-
ans folgende Stellen lvieder :

„Das, was in dieser Reise zuerst die Ansmerk -
samkeit des Publikums hervorruft , ist die Wahl des
Weges. Der Gedanke, Oel aufs Feuer zu gießen,
liegt uns ferne . Indes es fällt nicht schwer, vier
einen Willen zu konstatieren. Dieser Wille beweist ,
daß die im April eingetretene Beruhigung ob der
orientalischen Schwierigkeiten die Beschiverden noch
nickt vergessen ließ . Die Unzufriedenheit bestand
tatsächlich , was man auch in Berlin im gegen¬
teiligen i-sinne gesagt haben mag , da der Zar nach
sechs Monaten die Hälfte von Europa durchreist ,
um das österreichisch-ungarische Territorium zu
meiden. Es bleibt zu hoffen , daß man künftig in
Wien und Petersburg die. Basis korrekter Bezieh -
nngeil findet . Die Krisis von 1908 auf 1909 war
ein Konflikt deS Ansehens lute die Marotkoaffäre

zwischen Deutschland nnd Frankreich. Das Einver¬
nehmen kann wieder erstehen , wenn inan es »nt
Klugheit vorbereitet . Oesterreich und Rußland
können verträglich nebeneinander leben wie Deutsch¬
land und Frankreich. Es wäre also unpolitisch,
die Bedeutung des Falles zu übertreiben . . . . Niko¬
laus 11 . krönt durch seine Reise die Anpassung der
französisch-rilssischen Allianz ans europäische Milieu-
Als sie vor achtzehn Jahren abgeschlossen ivurde,
galt es inzwischen eine Reihe von Gewohnheiten
und Vorurteilen zu überwinden . Diese fortschrei¬
tende Anpassung dient nicht allein den Interesse»
Frankreichs, sondern auch dem allgemeinen Friede».
Das System der Allianzen nnd Freundschaften bat
sich nicht ohne Stöße vollzogen . Lange hat die Ma¬
schine geknarrt . Lange mußte man Explosionen be¬
fürchten. Sündigen wir durch einen übertriebene»
Optimismus? Aber es scheint, daß heute die Räder
normal in einander greifen . . . .

"

Sozialistisches Banditentum in Zürich»
(Eine überrumpelte christlichsoziale Protestversaun»'

limg .)
Man schreibt uns :
Z ü r i ch, 26 . Okt. Mein Vetter und ich hatte »

noch keine Gelegenheit gehabt, die anarchistische
Tendenz der Züricher Sozialisten kennen zu lerne »,
sonst hätten wir sicher nicht das Risiko auf uns ge¬
nommen, mit einer weißen Nelke int Knopfloch , dem
Erkennungszeichen der Christlichsozialen, in ci »e
Versamiiilung zu gehen , in der sicher die Sozialist »
sich mehr als zahlreich cinfinden mußten . Hier >»
Zürich spielen ja die Genossen eine Rolle, i»st
man erlebte kürzlich das seltene Schauspiel,ein Oberrichter und Sozialist bei der Annahme einer
Resolution mitwirkte , die den Ferrerschen Umsturz '
ideen lauten Beifall zollt. Das mutige Vorgebc »
der Züricher Christlichsozialen, die dem Ferrer-
Rummel ans mehrfachen Gründen entgegentreten
mußten — die Schmähungen der katholisckwn Kirche
und ihrer Geistlichen , der Hohn auf Gesetzlichkeit
und Ordnung nnd die Kompromittiernng der
schweizerischen Beziehungen zu Spanien , die in Wirt"
schaftlicher Hinsicht wahrlich nicht geringfügig si»^
- - lockte sicher Sozialisten in die „Stadthalle" » »d
zeitigte sicherlich lebhafte Debatten . Debatten?
Nein , Johlen, Pfeifen , Todesrnfe , Blut und Wun¬
den ! Ich schreibe die Geschichte dieses sozialistische»
und anarchistischen Banditentums , da der Zufall ge¬
wollt hat , daß ich ihn als allernächster Augenzeuge
schreiben soll :

Kurz nach 8 Uhr. Wir sind vor der „Stadthalle"
angelangt . Da ist kein Platz mehr , denn Hunderte
stehen ans der Straße . Ein Versuch , ins Parterre
zu gelangen, mißglückt . Wie das pfeift nnd johlt
und schreit ! Man muß sich die Obren zuhalten . Alse
ein Versuch aus der Galerie : Da sind die Tische a»
die Rampe gerückt, auf ihnen stehen die Radaumacher,
die mit den Fingern im Munde die Pfeiftöne Her¬
vorrufen . Scheel schauen sie einander an , als l >e
unsere weißen Nelken sehen . „ Es sind Christliche ! ,
rannten sic einander zu . aber sie wage» teilst
«veiteren Bemerl'nngeu . denn mein Vetter und ick
leben nicht darnach ans , als ob mau mit uns »u-
b in den könnte . Wir sehen einen Menschen nlit
brutalem Gesicht, der abwechselnd an seiner Zigarre
zieht , dann lvieder Pfiffe ertönen läßt. Was eigent¬
lich los ist , wissen wir noch nicht . Es gelingt » ns .
auf Umwegen in den Kulissenranm des Saales 4 »
gelangen , der eine Bühne besitzt . Wir dringen vor
und stehen nach Passienmg des Vorhanges ans der
Bülmenramve . Dort ist ein Redner auf einen Till»
geklettert nnd will zu der Menge sprechen .
lvird niedergebrnllt.

Bald ist uns die Sitnation klar : Das chrisll >M
soziale Komitee ist nicht mehr da , ein Sozialist IH»
das Tagespräsidinm an sich gerissen und sucht
der christlich-sozialen Versammlung eine sozialistische
zu machen . Es ist Genosse Sigg , um ihn herw»
sein Geiieralstab, Und was für einer ! Russisch '
jüdische Spitzbnbengesichter , Italiener mit Ravachc» '
Plihsiognomien nnd auch einige „ bessere Herren ,
ersichtlich die Dirigierenden des Freidenkerverei»^
denn wir sehen ,

bei ihnen die schändliche »
Postkarten gegen die katholische Religio» und Fd <
uiulare , die zum Austritt ans der katholischen Kirche
niiffordcrn . Und wir zwei sind die einzige »
Christlichsozialen ans der Bühne . Die lveiße Nelke >ll
in einem solchen Milien direkt eine Provokation , sie
ails dem Knopfloch zu nehmen, wäre aber eine Feld
heit . So bleiben wir iit der Brandung stehen , lwck'
dem ein Versuch, wieder ins Freie zu gelangen , still '
schlägt , lveit inzwischen der Wirt die Türe , durch ./ '
wii" getommen, verschlossen hat . Ans den >
nngen der Sozialisten entirehnien wir . daß 0"»«
Geistliche da lvaren , sie hätten sich aber „ gedrual
und mm werde die Versammlung erst recht gebattel ■

Der Genosse Sigg hat auch die redliche Allll»
dazu, doch die eigenen Genosse» , die ilni zum -4
nicht kennen , und auch Christlichsoziale, die in vl >lv>
kompakten Häuflein in der Mitte des Saales und v
zwei , drei anderen Stellen festgekeilt sind , lasse » (
nicht zu . Das Anarchistenblatt „Der freie
beiter " lvird in die Höhe gehalten . Dröbneiw ,
Beifall . „Tod den Pfaffen, " brüllen neben
nichtdeiitsche Akzente . Sigg verläßt seinen TN»' '
Einer der „ besseren Herren " schreibt darauf „Wy” .
mit den Pfaffen ! Los von Rom ! " um uns M
kreisen einige der Russen , sie haben die
Nelken bemerkt, und da ich ihre Sprache verm '
höre ick . daß der eine sie gern lvegreißen »"'std
während der andere vor der Kraftgestalt nie "
Vetters dock« znrückschreckt und die Verulw!
äußert, lvir hätten sicher Waffen . DaS Gesindd
also auch feige . Doch nun geht der Tisch »>" V
Schmähschrift in die Höhe . Johlen und
begrüßt ihn . „Nieder mit den Schwarzen !

lCGcs ringsum . Da drängt ein stämmiger,Mensch
der Bülme vor, erklettert sie und reißt den
auf den Boden herab. Es ist ein Christlich - soZ'"^ j^
der so der Schmähung ein Ende machen will . ~
Sozialisten Hanen mit Stöcken , einige
Stühlen auf ihn ein , einige Christlich -soziale
eieren, um den Kühnen heranszuholen . S >e >ve „ ^
überlvältigt . Bon der Galerie herab werden - 4 (
und Gläser geschlendert , wohl 200 an der Zcw - .
Nu liegt die Bühne voller Scherben. Uno ch

^
f : a ,

Wnrfgegenstände mehr da sind , greift " >e I ö
listischc Rotte m Stühlen, die sie Zertriimincrt-
blinder Wut wird alles zu Boden geschlagei ,



ru .
'
mrund seines anständigen Aussehens wie ein

,,Christlicher " aussieht . Genug Sozialisten sind von
ihren eigenen Leuten jämmerlich geschlagen worden .
Viele Sozialisten , die Prügel von ihren eigenen
Leuten fürchteten , wollen dort hinaus flüchten , wo
wir herein gekommen . Die verschlossene Türe wird
eingetreten , einige schlagen die Fenster ein und
flüchten durch diese ins Freie .

. Die Polizei macht inzwischen den „Heldentaten
"

ern Ende und säuberte den Saal . Die „Internatio¬
nale " und die „Marseillaise " werden aber doch noch
als Siegesgeheul angestimmt .

Das ist der Sozialist in Reinkultur ! Das ist sein
Freiheitsbegriffl

Lallen .
Karlsruhe , 27 . Oktober 1909 .

Liberale Brutalität .
geschehen in Bühlertal . Am Vormittage vor dein

Wahltage begab sich Pfarrer Sester in Bühlertal , um
" n Bürgermeister um Mitteilung zu ersuchen, welche
^ " 'onen auf erfolgte Einsprache nachträglich in die
Wählerliste ausgenommen worden seien, auf das Rat -
*aur . Wie berechtigt dieser Schritt deS Pfarrers war ,"wg daraus erhellen , daß ursprünglich annähernd 50

itnw nen Unrecht in der Liste standen . Man lese
aaune , daß darunter 15 Personen sich befanden , die

vor 5 und 10 Jahren gestorben waren . Nachzu -

*m? ett H) Qren auf Reklamationen 20 Personen . Nicht wahr ,
nette Wählerliste , die dem Aussteller , der

. t n fahren den Dienst eine« Ratschreiber » ver -
imxrci ; ortskundig ist, kaum besonders zur Empfehlung
» » fr* «

* erreicht , was die verwandte Sorgfalt bei ihrerw ' S angeht .
SBfntr ^ e^ Hn 8 des einen Ratschreibers wandte sich der
wn.

r , well der Bürgermeister gerade nicht anwesend
9” den Fertiger der Wählerliste , den Ratschreiber

„ f,,
"

^ der . Auf die höflich vorgetragene Bitte fuhr ihn
Qi » ,

° er gut nationalliberale Herr an : „WaS wollen
dnn,u brauche keine Spione .

" Zuredegestellt , was
" ücmemt sei, packte der „feine " Natschreiber den

ibn und schrie wie ein wilder Tier und warfwn zur Türe hinaus .
also im Lande Baden die Hetze bereits ge-

in artiger Form durch einen katholischen
wirü « dei einem Gemeindeorgan gestellte Anfrage
schnf,

" brutaler Tätlichkeit beantwortet . Und das ge-
gegenüber einem Mann , der sein Bestes im Interesse

der „
^" " vtreibenden Bevölkerung seiner Gemeinde wie

Mji ^ bvvMAffentalerweinbaugegend darangesctzt , keine
die fein Opfer gescheut hat , selbstlos mitzuhelfen ,
Wart8 .

' " ^ n wirtschaftlich besser zu stellen und vor¬
liberal »» . bringen . Ja , waS ist den Herren National -

^
wcht alles gestattet !

kn Protest der Staats - und Genieindebeamten
gegen de» revolutionäre » Grostblock .

D Freiburg , 26 . Okt . Heute abend hat hier im

Fahnenberg eine Beamtenversammlnng stattgefunden , ein¬
berufen durch Professor Dr . I . Wirt h . Dieser hat
eine größere Rede gehalten über die Pflicht des Beamten
öegen den Großblock bezw . die Sozialdemokratie zu ar -
beiten . Auch Gegner ergriffen das Wort . Auf der

« Wmintung hat großen Eindruck gemacht , daß die

GroKd
^ " vdeSzeitung " die Worte des alten

n eJh ’ ÖOn 1860 auSschlachtet und die Worte über -

Dier
'
sb,,

^ ^ 805 der Großherzog an Röder von

blnrf t, die seine Empörung über den Groß -° d v°n 1905 ausdrückten.
* Stichwahl ,

fijr
*

dl, » heim , 26 . Okt . Als Stichwahltermin
stimmt

d"stllen Wahlkreise wurde der 30 . Oktober be-

BlZ .? ' ^ vuchsal -Wiesloch , 27 . Okt . Die liberalen
£>« •>-» m " "kn sich nicht beruhigen mit der Wahl des
durcha,, «

v - Mentzingen . Zuerst mußten wir
erkan,,^ Stichwahl haben , jetzt, nachdem der Irrtum
Wov,, » » burde , soll die Wahl umgestoße » werden .
eim>r

U
? L ^ Qn börc und staune ! In WieSloch war

sum » der Liste . Während der Vorsitzende Nach¬
lass

"er Nachtragsliste , läßt dieser Mann das Kuwert
auid ^ n

. ^ ahlzettel in die Urne gleiten . Er stand aber
fitans . tn ber Nachtragsliste . Nun ging der Vor -
zu Jr $ *r Amtsbehörde , um sich über diesen „Fall "

ay^ lUiidrgen. In dieser Viertelstunde seien 15 Wähler
ai;g i, | gewesen , die nicht wählen konnten und die
Grun ^ berdruß wieder fort seien. Das wäre also ein
erl> -nAnfechtung ?! Allein Herr v . Mentziugen
heit v Q ^ st 900 Stimmen über die absolute Mehr -
das

'
m vUln , wird man uns , selbst wenn der Großblock

em, -^ oglment im kommenden Landtag führt , doch mit
doch >,

" ° ch 'ualigen Wahl verschonen . Sollte es aber
1041 m! - kommen , so werden wir sagen , daß von den
sind O^ ^ rn , die nicht an der Wahlurne erschienen
Wü

'
s.,

' " bestens noch einige Hunderte zu den bisherigen
haben n

" ^ Zcntrumspartei hinzukommen . Die Leute
2l ö, .

1? dahin , etwa im Dezember , mehr Zeit als am' Oktober .
Etwns E/ ' ^ ozirk hat nur mit 83 ‘/ü Proz . gewählt ,
bet n! *r tausend Stimmen fehlen . ES haben nacho »tlichen Feststellung nicht gewählt :

in Malschenberg 4
„ Langenbrücken 7
„ Rotenberg 8
„ Rettigheini 15
„ Kronau 24
„ Malsch 44
„ MingolSheiin 45
„ Steltfeld 55
„ Rauenberg 56
„ Rot 70
„ Dielheim 96
. St . Leon 100
„ Oestringen 119
. Walldorf 194

Bn >- » WieSloch 196
gestimmt fahren haben im Ganzen fast 80 Proz . ab -
stellen

"
^ ' ist immer interessant Vergleiche anzu -

Unb urt nn
. die Zahlen sprechen eine unerbittliche Sprache

erscheinen Abstimmung oft in ganz anderem Lichte

Vliesl^ o w t l i ch e r Feststellung erhielt im Wahlkreise
Dtenüi » Bruchsal der Zentrumskandidat Freiherr von

9097 Stimmen , während auf den Gauleiter
dUsRii . 1059 , auf Hartmann (Nationalsozial ) 145 ,

rgermeister Hillenbrand (Mittelstand ) 1007 Stimmen

fielen . Werden sich jetzt die liberale « Blätter , speziell
die „Bad . Presse " , beruhigen über die Wahl des
Zentrumskandidaten ?

A Bruchsal . Am nächsten Donnerstag ( 28 . Okt .),
abends halb 9 Uhr , findet hier im „Kaiserhof " -Saal
große ZentrumSversammlnng statt , bei der der Parteichef
de» Zentrums , Herr Geistlicher Rat Wacker , sprechen
wird . Die Aussichten , das Mandat dem Zentrum zu
erhalten , find die denkbar besten . Wir hoffen am Sams¬
tag Abend ein gutes Resultat niitteilen zu können .

Kleine baäilcke Chronik.
X Mannheim , 26 . Okt . Die Stadt zählte Ende

August nach der Berechnung de? statistischen Amte» 184,532
Einwohner . — Die städtische Straßenbahnen beförderten im
Monat August 2,116,540 Personen .

WieSloch , 26 . Okt . AuS der Heil - und Pflegeanstalt
WieSloch entwichen heute früh bei der Arbeit zwei Insasse »
namens Jakob Engelhardt von Schwetziugen und Johann
Kumpf von Mannheim . Beide tragen An stakt « ' leider .

& Ubstabt, 26 . Okt. Bei der heutigen Bürgermeister »
Wahl wurde anstelle des seitherigen liberalen Bürger -
meisters ein ZentrumSmann , Johann Werner »
mit 146 Stimmen von 26« zum Bürgermeister gewählt .

4- Mingolöheim (A. Breiten ), 26 . Okt . Die Posthulters -
ebeleute Franz und AgneS Baumgärtner konnten da »
Fest der goldenen Hochzeit feiern .

X Freibnrg , 26. Okt . Vergangene , Nacht sind zwei
UntersuchunaSgefangene au « dem Amtsgericht ausgebrochen .
Der eine ist der wegen mehrfachen Diebstahls verfolgte
HauSbursche Daniel Gölz von Mclingen . Mit ihm ent¬
fernte sich der wegen Einbrnchdiebstahl » verfolgte ledige
Schlosser Otto Karl Friedrich Nehmer auS Wesenburg .

x HSnner , 26 . Okt . SamStag nachmittag stürzte sich
der ca . 55jährige hiesige Landwirt und Farrenhaltcr Emil
Leber oberhalb Kleinlaufenburg in den Rhein und ertrank .
Der Verstorbene litt an Fallsucht , war etwas dem Trünke
ergeben und scheint die unselige Tat ttt einem cknfall von
Geistesgestörtheit auSgeführt zu haben .

p . Nöggenschwiel , 26 . Okt . Unerwartet rasch ist gestern
dahier ein wackerer Zentrumsmann verschieden , unser
Altbürgermeister B . Blum , der Hunderte und tau¬
sende von säumigen Wählern durch sein
Beispiel beschämen kann . Am letzten Donners
tag abend trafen wir den 81 jährigen Greis , wie er , sich
mühsam hinschleppend , von dem Wahllokale heimwankte .
Als wir gestern abend ihn besuchten , kam er nochmals auf
die Wahl zu sprechen . „Furchtbare Schmerze « , so etwa
sprach er , „hat mich dieser Gang gekostet ; aber letzt, wo
alles gegen uns anstürmt , habe ich cs als meine Pflicht
betrachtet , für unsere Sache einzutreten und bedauere es
von ganzer Seele , daß gerade in dem diesmaligen schweren
Kampfe an manchen Orten viele der Unseligen fernge¬
blieben . wie ich gehört habe ; wie andere Male
meine Stimme dem Zentrum .

" Dieser Gang zur Wahl
lvar sein letzter Gang gelvesen , etwa U Stunden später
hatte er ausgerungen . Respekt vor einem solchen Manne !

X Bon der badisch -württembergischen Grenze , 26 . Okt .
Auf dem Dörrhof bei Rosenberg (Amt Adelsheim )
gerieten die Knechte Heinrich V i k t o r i n und Joseph
Schmidt wegen einer Kleinigkeit in S t r e i t , in dessen
Verlauf Schmidt dem Viktorin einen Stich in den Un -
terleib gab . Schwer verletzt wurde Viktorin in das
Spital nach A d e l s h e i m verbracht . An seinein Auf¬
kommen wird gezweifelt . Der Täter wurde verhaftet . —
In Bad - Mergentheim wurden in jüngster Zeit
nachts verschiedene E i n b r mch s d i e h st ä h l e verübt .
In einem Falle fielen dem Diebe 62 Mark und eine
goldene Uhr in die Hände , sonst erbrach er
Schränke und nahm mit , was ihm gerade paßte . Von
dem oder den Tätern hat man bis jetzt noch keine Spur .
— In Niklashausen kam es am Samstag , den 23.
d . M ., bei der Jagdverpachtung zu W o r t w e ch s e l
zwischen Georg Ziegler , Kunstmüller von Werbach ,
und dem Gemeinderat und Gemeinderechner Arnold
von Niklashausen . Ziegler schoß auf Arnold .
Die Kugel ging dem Arnold durch den linken Ober¬
arm . Arnold ist s ch w e r v e r l e tz t .

Durch Großfcuer zerstört ,
sj Bill in gen , 26 . Okt . Der untere Milbcnhof auf

Gemarkung Peterzell wurde durch Großfeuer zerstört . 5 Stück
Rindvieh , 1 Pferd , 3 Sckweine . 1 Hund und 30 Hühner
kamen in den Flammen um . Auch süintliche Fahrnisse u >d
700 Mk. Bargeld fielen dem Feuer zum Opfer . Uebcr die
Entstehungsursache ist noch nicht» bekannt .

tterbstberickte .
** Sachseuflur (A . Boxberg ) , 26 . Okt . Der Herbst

ist hier beendet . Trotz des schlechten Sommers hat es
einen annehmbaren Neuen gegeben . Durch das
prächtige H e r b st w e t t e r der letzten Woche wurden die
Trauben bedeutend besser . Auch im benachbarten
U n t e r s ch ü p f, wo der Herbst am 25 . d . M . begann ,
haben sich die T r a uJ6 en in letzter Zeit noch sehr ge¬
bessert , so daß es noch einen mittelmäßigen
H e r b st gibt .

R . Bon der Jagst , 26 . Okt . Die Weinlese ist beendet .
Die Qualität und Quantität ist besser ausge¬
fallen als man erwartet hatte . In den letzten Tagen ist
alles zu steigenden Preisen verkauft worden . Der
Durchschnittspreis pro 3 Hektoliter beträgt 00 M .
Da , wo besonders gut ausgelesen wurde , hat sich diese
dlrbeit gut gelohnt .

8 . Dittigheim (A. Taliberbischofsheink ) , 26 . Okt . Der
Herbst , der am Freitag , dm 22 . d . M . begann , ist nun
zu Ende . Derselbe ist im a l l g e m e i n e n g e r i n g aus¬
gefallen . Es ivurden geivogen 70—75 Grad . Der Preis
ist noch unbekannt .

Cokaies .
Karlsrub « . 27. Oktober >S0S.

11 AbschiedSfeicr . AuS Bulach , 23 . Oktober , wird
uns geschrieben : Gestern abend versammelten sich dic Pfarr «
angehörigen von Bulach - Beiertheim im „ Lamm "- Saale , um
ihrem scheidenden Seelsorger ein herzliche« Lebewohl zuzu-
rufen . Der Kirchenckor unter der Leitung seines Dirigenten ,
Herrn Oberlehrer Brachst , eröffnet « di« Feier mit dem
vortrefflich vorgetragenen Liede „ Gott grüße Dich " . Hierauf
wurde in poesievollcr Ansprache das Wort an de » nun¬
mehrigen Stadtpfarrer der Jesuitenkirche in Heidtlbcrg ,
Herrn F . X . Schanno , gerichtet und dem scheidenden
Herrn zwei prachtvolle Blumensträuße überreicht . Nun rr -
griff Herr Bürgermeister Zöller das Wort und wies in
seiner Ansprache darauf hin , wie Herr Pfarrer Schanno sich
in aufopfernder Weise um das soziale Wohl der Gemeinde
allzeit -bemüht hat und wünschte dem scheidenden Herrn ein
herzliches Wohlergehen in seine« neuen Wirkungskreise . Es
folgte ein mit reichem Beifall aufgenommcner Violin - und
Klavicrvortrag deS Fräulein und Herrn Bauer . Im
Namen des Stiftungsrates schilderte hierauf Herr Heinrich
Lutz in einer längeren , recht herzlichen Ansprache da » um¬
fassende Wirken de« hochw. Herrn auf religiösem und wirt¬
schaftlichem Gebiete und bat ihn , al » kleines Zeichen der
Anerkennung für sein 8 ' /,jähriges , unermüdliches Wirken
und zugleich al » Andenken den von dem Kirchsprengel Bulach -
Beiertheim gestifteten Schreibtisch liebst Sessel anzunehmen .
Mit einem dreifachen , begeistert aufgenommenen Hoch auf
da ? Wohlergehen des künftigen Pfarrherrn von Heidelberg
schloß die Rede . Run ergriff Herr Pfarrer Schanno da»
Wort und dankte bewegten Herzen» für di« großen Ehr¬

ungen , die ihm am heutigen Abend zuteil wurden . Er
sprach seinen Dank aus , für das große Maß von Liede und
Vertrauen , dar ihm während seiner Amtstätigkeit entgegen-
gebracht wurde . Er dankte de» weiteren seinen Kaplänen
für ihre treue , unermüdliche Mitarbeit und überhaupt allen ,
die ihn bei seinen charitativen und religiösen Bestrebungen
unterstützt hätten . Abhebend auf die Kirchenrenovation ,
Pfarr - und Schwesternhausbau dankte er dem Erzbischöflichen
Bauamte , sowie dessen Vorsitzenden, Herrn Bauinspektor
Schroth , und seinem Assistenten Herr « Schüffele für ihre
weitgehende Mitwirkung in all den Bauangelegenheiten .
Nu « sang der Kirchenchor das Lied „Tirolers Heimkehr" .
Darauf erwiderte Herr Oberlehrer Brachst im Namen de »
Kirchenchores die AbschiedSworte und prieS in palender Weise
die hervorragenden Talente deS hochw. Herrn als Schul¬
mann , worauf der Kirchenchor ein kräftiges , wohlklingende »
Sängerhoch ausbrachte . Der zufällig von der Abschiedsfeier
unterrichtete Herr Bauführer Schüssel « sprach Worte de »
Lobe» und der Anerkennung über da» schöne Einvernehmen ,
da» der hochw. Herr Stadtpfarrer Schanno mit dem Erz -
bischöflichen Bauamte gepflogen habe und schloß mit einem
Hoch auf seinen verständnisvollen und liebenswürdigen Bau¬
herrn , Herrn Pfarrer Schanno . Herr Zöller sprach
namens der Beiertheimer warme Worte der Anerkennung
für die Verdienste de? scheidenden Pfarrherrn . Mit dem
innig vorgetragenen Liede deS Kirchenchores „ ES ist be¬
stimmt in GotteS Rat " und einem herzlichen Lebewohl für
den scheidenden Pfarrherrn schloß die stimmungsvolle Ab¬
schiedsfeier.

J Explosion . Gestern abend gegen 10 Uhr explo¬
dierte in einer in der Karlstraße gelegenen
Wohnnng eines prakt . Arztes auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise ein Zimmerofen — sog . Dauerbrenner — . Die
Seitenwand des Ofens wurde gesprengt . Der Gesamt »
schaden an Ofen und Zimmerwand beträgt etwa 300 Mk.

Vermifchfe JTachrichfen.
Hd . Halle a . d . S . , 28 . Okt . Die Zahl der st r e i-

kenden Bergarbeiter der Dkansfelder Gewerk¬
schaft ging heute um 366 zurück . Der angedrohte allge¬
meine Ausstand ist mangels straffer Organisation un¬
möglich . Sämtliche Hütten und Schächte sind entgegen
anders lautenden Nachrichten im Getriebe . Fünf Per¬
sonen wurden bei Hettsiedt wegen Belästigung von Mili¬
tär -Patrouillen verhaftet .

Hd . Paris , 26 . Okt . Wie der „ Matin " berichtet ,
beschuldigen französische Revolutionäre einen Ge¬
nossen , der Polizei Spitzel dien sie zu leisten . Es
soll sich um eine französische Azelv ^ lfsäre handeln . Der
Tod des Spitzels soll beschlossene Sache sein .

Luftschiffahrt .
Hd . Berlin , 26 . Okt . Wie der Vorstand des Ber¬

liner Vereins für Luftschiffahrt mitteilt , wird Ingenieur
Grade den Belverbungsslug um den Lanz -Preis der Lüfte
in Gegenwart des Stifters des Preises , Dr . Lanz -Mann -
heim , am Samstag , den 30 . d . , nachmittags 3 Uhr , auf
dem Flugfelde der deutschen Flugplatz -Gesellschaft bei
JohauniStal -Adlers '

hof ausführen .
Eine Schloßplünderung .

Ulm , 27. Okt . In Laupheim ist das Freiherrlich
Hornsteinsche Schloß Buß mannshausen
durch zwei junge schwäbische Handwerksburschen
ausgeraubt und niedergebrannt worden .
Ein aus dem Schloß stammendes Besteck führte auf ihre
Spur .

Ueberschwemmung .
Mexiko , 26 . Okt . Eine Flutwelle hat die Stadt

Santa Rosa im Staate TckbaSco überschwemmt und be¬
trächtlichen Schaden angerichtet . Desgleichen ist der Fluß
Usumacinta in der Nähe der Städte Jalapa und San
Juan Bauttsta über seine Ufer getreten und hat die ganze
Gegend überschwemmt . Der Materialschaden wird auf
mehrere Millionen geschätzt.

Ttlegrzme md «eoeste RxchriKe«.
Ild . Konstantinopel , 26 . Okt . Der Sultan empfing

gestern den General von der Goltz , der ihm die in
türkische Dienste tretenden deutschen Offiziere vorstellte ,

ahlreiche türkische Offiziere sind auS dem jungtürkischen
omitee ausgetreten .

Landtags -Ersatzwahl i« Berlin .
. Ild . Berlin , 26 . Okt . Das Ergebnis der heutigen

Londtagsersatzwabl im 5 ., 6 . und 7 . Landtagswahlkreise

ist Wiedmvahl der Sozialdemokraten Heimann , Borg -
mann und Hirsch , dagegen wird nach dem bis 8 Uhr
abends vorliegenden Resultat im 12 . Landtagswahlkreise
Stichwahl zwischen dem Sozialdemokraten und dem Frei¬
sinnigen stattstnden .

Die Heimfahrt des Zaren .
Hd . Turin , 26 . Okt . Der Zar sandte beim Verlasse »

des italienische » Bodells an König Viktor Emanuel
folgendes Telegramm : Ich verlasse Italien , das Herz
voll Dankbarkeit gegen Dich und die Königin . Ich danke
Euch für Eure Güte , Gott schütze Euch und Eure Kinder .

Um 8 .45 Uhr morgens passierte der Zar auf seiner
Rückreise von Italien Mülhausen . Bahnhof und Bahn¬
körper , besonders die Brücken und Niveauübergänge , waren
militärisch und polizeilich bewacht . Beim Berlassen der
Stadt stand der Zar am Fenster seines Salonwagen »
und grüßte mit der Hand .

Um 1 .44 Uhr traf der Hofzug auf dem Bahnhof in
Worms ein, wo die Prinzessin Heinrich von Preußen , der
Großherzog und die Großherzogin von Hessen, sowie die
Prinzessin von Battenberg sich eingefunden hatten . Die
Herrschaften beschlossen, den kaiserlichen Hofzug bi »
Frankfurt zu begleiten . Um 2 .25 Uhr ist der Sondcrzug
de» Kaisers auf Station Frankfurt -Bockenheim einge -
troffen ; nach herzlicher Verabschiedung von seinen Ver -
lvandten , die hier den Souderzug verließen , reiste der
Kaiser über Sachscnhausen nach Bebra weiter .

Nette Erzieher .
Hd . Paris , 26 . Okt . Die Militärbehörde in

Moziöres leitete gegen eine Anzahl Reservisten , meist
Schullehrer , eine Untersuchung ein , weil sie
Kameraden zum Ungehorsam verleiteten .
Der Kriegsminister hat einen eingehenden Bericht über
die Affäre eingefordert .

>9etterberi » t de » Zevtraibrir . K ttto toi . un »
Hvdrogr . vom 27 . Oktober 1909 .

Die Depression über Süd -Norwegen hat ihre Lage bei-
behalten , jene, die gestern im Süden von Irland erschiene «
war , ist vor die französische Westküste gezogen und hat sichweit in das Binnenland herein auSgcbreitet . Der hoheDruck bei Island hat noch weiter zugenommen . In Deutsch¬land ist nach kurz anhaltendem Aufklaren wieder Negen-
wetter eingetrete « ; die Temperaturen sind im Westen etwa »
gestiegen, im Osten sind sie unter den Gefrierpunkt gesunken
(Bromderg — 4 Grad Celsius ) . Eine wesentliche Wittcr -
ungSänderung ist vorerst nicht zu erwarten .

Wafierflaub de » Rheiue » am 27 . Okt . 1909 fr -tl, :
Schusterinfe » 1 .76, Stillstand , » - hl 2 .14, gestiegen 3.Maxau 3 .85, gestiegen 1 . Mannheim 2 .94 , gefallen 8.

Caqes-Kalender.
Mittwoch , den 27 . Oktober .

Kath . Männervercin der Oststadt . Halb 9 Uhr Verein ».
Versammlung im Saalbau mit Vortrag .

Apollotheater . 8 Uhr Vorstellung .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Die gefShrlichste Zeit de » LänglingSalter »
ist die Periode der Zahnung und Entwöhnung , weil i»
diesem Alter die Durqfälle am häufigsten auftreten . Den
besten Schutz bietet eine rationelle Ernährung mit

„ Kufe kr "
und Milch, wodurch die Verdauung gefördert und geregelt wird .

Die Paramenten - und Fahnen - Kunst -
stickerei - Anstalt Rudolf Difchler , Freiburg im
BreiSgau , Karlstraße 8, gegenüber dem
Kath . Vereinshaus , liefert in anerkannt
solider und künstlerischer Ausführung
Meßgewänder , Dalmatiken , Rauchmäntel ,
Fahnen , Stolen , Traghimmel , Kirchen -
wäsche , Altartepptche usw., ebenso VereinS -
fahnen , Banner , Standarten und Fahnen »
schleifen . — Telefon Nr . 1700 .

Hmichaltilnzs - und Hani>clssch» lc für Mdlhkn.
Rottweil a . R . Pensionat .

WsUms !ismuL ( sjex6NLcsiuL5 . s?Li88 <? ki -etc .)
In Apotheken .Flasche M 1,20 .

1 . Unterricht in allen Zweigen der Haushaltung .
2. Unterricht in Buchführung , Korrespondenz , Stenographie , Maschinen¬

schreiben rc .
Der Unterricht kann nach Belieben gewählt werden .

Eintritt jederzeit . Nähere » im Prospekt .
Prospekte durch Oireletor Heppeler .

Enzlischer üomckti « >>sckurs für üiintctt.
(Unentgeltlich .)

Anmeldungen dazu nehme ich am Freitag , den 29 . Oktober , nachmittags
von 4 dir 5 Uhr , in der Höheren Mädchenschule (Sofienstraße 14) , Zimmer
Nr . 16, 3 . Stock , entgegen .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1909 .

_
Direktor Walter Hayes ._

Bekanntmachung .
Die Errichtung einer Zwangsinnung für das Tapezicrgewcrbc in Karlsruhe

betreffend .
Zur Beschlußfassung über de» Entwurf eine? StatickS der Zwangsinnung

für das Handwerk der Tapeziere , Dekorateure und Sattler der Stadt
Karlsruhe wird Tagfahrt anberaumt auf

Freitag » den 28 . Oktober 1909 , nachmittags 5 Uhr ,
in den großen Rathaussaal .

Hiezu werden die in jene ZwangSinnung einzubezichendeu Handwerker
eingeladen .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1909 .
Das Bürgermeisteramt .

_ Dr . Horstman » ._

Badische Pferde - Lose (Ziehung 17. VeWber 1909)
Stück Mk . 1 .—, auswärts mit Liste Mk . 1.30

enipfichtt
die Grschäftsstklle des „Sadischer Skobüchtkr

" Karlsruhe , Adlerfiraße 42.

Chreiser Sparkothhcrde

12 erste Preise .

^ in allen Größen und
Ausführungen zu

billigsten Preisen vor¬
rätig , anerkannt bestes
Fabrikat im Braten ,
Backen und Kochen.

— Neueste Aus¬
zeichnungen . — Ehrenpreise und goldeneMedaille , Neustadt a . d . Haardt und
Dicdenhofen , Lothr . — Reparaturen ,Ersatzteilen . Ausuianern schnellundbillig .

Herdfabrik

Kavl Ehreifer ,
Großh . Hoflieferant ,

Hrrrenstraße 41. Te lephon 2011 .

Stelle -Gesuch .
Braves , tüchtiges Mädchen , gesetztenAlters , welcher im Kochen , Nähen , Bü¬

geln , ganz perfekt ist,
sucht Stelle als Haushälterin

in katholisches Pfarrhaus .
Gute Zeugnisse stehen zu Dienste » .
Angebnte unter Nr . 536 an die Gc-

schättsstelle dieser Blattes .

Diener ,
31 Jahre alt , kath ., Rheinl ., zuverlässig,
mit guten Zeugnissen , sucht zum
1 . Dezember Stellung .

Angebote unter 9h . 535 an die Ge¬
schäftsstelle des „ Bad . Beobachters ."

Sixt . Madonna ,
'tt .

’& r
vollem Goldbarock - Rahmen , für nur
20 .— Mk . z » verkaufen .
E. Werner , Schloßplatz 13,
Part , r ., Eingang Karl -Friedrichstr .

Kaffee , gebrannt ,
deutsche Mischung , Pfund Mk. 1 .60.

Caeao -Sorten ,
daS Pfund Mk. 1 .60, 2 .00, 2 .40, 2 .80.

V . Merkle , Kaiserstr . 160
Karlsruhe .



Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes - Anzeige.
Den» Herrn über Leben und Tod hat eS gefallen ,

heute nackt unerwartet rasch meinen lieben Bruder, seinen
treuen Diener, den hochw. Herrn

Pfarrer Adolf Kogg ,
Hausgeistlicher an dem Grohh. Landesgefängnis

und der Weiberstrafanstalt ,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Ich bitte um das fromme Gebet
die tieftrauernde Schwester:

Elisabeth H-gg.
Bruchsal, den 27 . Oktober 1909 .
Die Beerdigung findet in Bruchsal , Freitag , den 29 . Oktober ,nachmittags 4 Uhr, vom TrauerhauS (Huttenstraße 22) aus statt .

Krsd - IleillMLler
.

Mein reichhaltiges Lager an einfachen und Gruppen -
Denkmälern bietet jedermann Gelegenheit , seinen Bedarf auf
— — Allerheiligen — :

bei mir zu decken. Lieferungen nach auswärts werden prompt

Aug . Braun , Bildhauer .besorgt.

, Karlsruhe , Karl -Wilhelmstrasse 23 , Telephon 743.
■ Beiertheim , Marie-Alexandrastrasse 14, Telephon 2774.

Um das hiesige Musikleben durch Heranziehung erstklassiger ,
sonst schwer zn erlangender Künstler zu beleben , und um der musik¬
liebenden Bevölkerung der Residenz Gelegenheit zu geben , erste Grössen
aus allen Gebieten der Tonkunst iür einen billigen Preis hören zu
können , ist aus einem grossen Kreise hiesiger Musikinteressenten heraus
der Beschluss gefasst worden , einen

KONZERTVEREIN
ins Leben zu rufen , wie solcher in fasst allen grösseren Städten zur
Zeit besteht .

Für die bevorstehende Saison sind folgende Künstler an folgen¬
den Tagen vorläufig verpflichtet worden :

I . Dienstag, den 16 . November :
Elena Gerhardt (Gesang ).

II . Montag, den 6 . Dezember :
Arthur Schnabel (Klavier).

III . Samstag, den 8. Januar :
Das Schumann - Halir -Trio «

IV. Mittwoch , den 16 . Februar :
Franz Naval (Tenor).

V . Dienstag, den 8 . März :
Franz von Vescey (Violine ),

vi. Das Böhmische Streichquartett .
(Termin unbestimmt )

Es ergebt hiermit an alle diejenigen , welchen die Pflege guter
Konzertmusik am Herzen liegt , das höfl. Ersuchen , das Unternehmen
durch Beitritt als Mitglied in den Konzertverein zn unterstützen . Der
Eintritt erfolgt durch Abonnement eines Platzes für
die obengenannten Konzerte unter folgenden Bedingungen :

Zugrunde gelegt wird ein Beitrag von 6 Mk. für alle sechs
Konzerte , für welchen eine nichtnumerierte Saalplatzkarte für jedes
Konzert geliefert wird . Für reservierte Plätze wird eine Zuschlags¬
gebühr erhoben und zwar für die Reihen 1—5 eine solche von 10 Mk.
pro Platz , für die Reihen 6—10 ein Zuschlag von 7 Mk. , für die
Reihen 11— 16 , sowie für numerierte Galerieplätze ein Zuschlag von
4 Mk. , so dass sich der Gesamtpreis für alle 6 Konzerte

I . Abteilung auf 16 Mk.
II . Abteilung auf 13 Mk.
III . Abteilung und numerierte Galerie auf 10 Mk.

stellt .
Wir bitten , die Anmeldungen zum Beitritt an die Musikalien .

Handlung Franz Tafel , vormals Bans Schmidt , zu richten.
Die teclmische Leitung liegt in den Händen der Konzertdirektion

Hans Schmidt, Gutschstrasse 22 , Telephon 2800.
Zur Förderung des Unternehmens haben sich bereit erklärt ,

Mitglieder des Tereinskomitees zu werden die Herren :
Dr . BUrklin , Wirkl . Geheimer Rat , Exzellenz ; Gockel ,

Oberstleutnant a . D . ; Goos , Professor ; Herrn . Gutsch , Hotbuch¬
händler ; Katz , Chefredakteur der „ Karlsruher Zeitung “ ; van der
Kors , Bankdirektor ; Dr. Krems , Geheimer Rat ; Dr . von
Oechelhaeuser , Professor und Geheimer Hofrat ; Dr . Starck ,
Professor und Chefarzt des Städt . Krankenhauses ; StückgOld ,
Gesangspädagoge ; Dr . Hans Thoma , Professor und Galeriedirektor .

Karlsruhe—Mhllmrger
Hiiiii[iMliiiii1) = Ni> Pliilt-Miilt

Nheiiistraßt 113. Telephon 2255.

Spezialität : Stärke -Wäsche
in absolut feinster , einwandfreier Ausführung .

Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Große Rasenbleichen . Trocknung im Freien .

Nach Auswärts franko gegen franko .

Am 2 . November beginnen grössere Kurse .
Südd. Handelslehranstalt und Töchterhandelsschnle

„
Merkur “

MERKUR Kaiserslr. 113 (Ecke Adlerstr .) Karlsruhe Telephon Nr . 2018.
Grösstes und ältestes derartiges Institut am Platze .

Prima Referenzen . — 4 Lehrer .
Gewissenhafte Ausbildung in allen kaufmännischen Lehrfächern für Damen und Herren .

Eine schöne 3f€ü.ndscfivift sowie Kenntnisse in 5 $ UCfifvifi,V ‘
UTl0 (einfach , ioppelt, aierik .)

Stenographie (Gabelsberger und Stolze-Schrey ), Maschinenschreiben (13 erstklassige Maschinen ) , Korrespondenz, kaufm . Rechnen , Wechsellehre
und Scheckkunde , Rundschrift , Kontokorrentlehre , Handelslehre , Bank - und BSrsenwesen , Deutsch , Englisch , Französisch etc . können sich Dame"

und Herren in kurzer Zeit , bei mässigem Honorar , aneignen .

Tages - n. Abendkurse . Auswärtige erhalten durch unsere Vermittlung Fahrpreisermässignng .Kostenlose Stellenvermittlung . — Ausführliche Auskunft und Prospekt gratis .

= Tanz-Unterricht=
Abend-Kurse u. Einzel -Unterricht zn Jeder Zeit

Mässige Preise . ■

Joseph Brannagel , Tanzlehrer .
Beste Empfehlungen. — Gefl . Anmeldungen baldigst erbeten .
Sprechstunden täglich : nachmittags von *M —5 u. 7— 8 Uhr.

Sonntags : nachmittags von 2—4 Uhr.
r ~. - Wohnung : Nowacksanlage 1. =

Sanften , langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Spezial - Marke
Hummel - Rasiermesser .

In allen Breiten vorrätig 1
Alte

.Rasiermesser werden bei mir
- sorgfältigst fachgemäss geschliffen mit

Garantie xur guten Schnitt . Versand nach auswärts .
Karl Hummel , Werderstrasse 13.

Sektimackvolle, elegante und leldit ausführbareCoIIetten .

mit der Unterhaltungsbeilage »3m Boudoir *1. Sdhrfidt 21 reich
illulfrierfe Kelle mit W farbigen ITlodebHdern , Ober 2800 Hb*
bildungen, 2t Unferhaliunfisbeilagen und 24 Sdiniftmulterbugen.

Piertetjährlldi: K 3 .30 — Ulfe. 2.80.
Gratisbeilagen:

« Die prakftfdie Wiener Schneiderin"
und

»Wiener Kinder-Ülode*
mit dem Belblatle

»Für die Kinderltube*
tovle

„ Sdinilfmufferbogen".
^ rfltllffa nnrfi ITIn & Bis Begfintligung von befonderenioaimne naai mag . Wer(e (ieferl dl< _Wiener ni9df .
ihren Abonnentinnen Schnittenadi Motz für Ihren eigenen Bedarf
und den ihrer FamltienangehCrlgenIn beliebiger Anzahl lerflglldi
gegen Erlaß der Speien van 30 h = 30 Pf. unter Sarantle Iür
laaelloles Patten. Die Anfertigung jedes Coiletteltüdies wird da¬

durch jeder Dame leldit gemadit.
Abonnementsnehmen alle Buthhandlungen und Poltanttallen lowle
der Verleg der . Wienermode ", Wien t/2 , Sumpendorfsrltrafje 87,

unter Beifügung des Abonnementsbetrages entgegen.

Kohlensäurebäderu . elegante

Wannenbäder.
I ., II . und II f. Klasse.

Für Damen und Herren geöffnet:
„Werktags vormittags 8 — 1
Uhr , nachmittags 1l ,3—8 Uhr
und Sonntags vormittags 8 — 12
Uhr “.

f 2i tike> in agebl'»nebteu

1

4-G. , i

3 —20 Mk . täglich können Per
sonen jeden Standes

verdien . Nebenverdienst durch Schreib¬
arbeit , hänsl .Tätigkeit , Yertretungn . nsw .
Näher . Erwerbszentrale in Frankl urta . M

Vermietung
von

Pianinos and
Harmoniums .
H. Maurer, v--. -«».
Karlsruhe , FrMriCllSIllatZ 5 .

SlüMifdjf MaiWlt (Uictotbtbaii).
Bekanntmachung .

9Im Montag , den 1*. November ,
Allerheiligen ,

ist die Anstalt wie an Sonntagen , nur vormittags von 8 — 12 Uhr, geöffnet.
Städtische Badverwaltung .

Grundstücks -Zwangsversteigerung .
Nr . 17 049 . Im Verfahren der Zwangsvollstreckung soll daS unten be¬

schriebene, in Karlsruhe gelegene, im Grnndbuche von Karlsruhe zur Zeit der
Eintragung des VersteigerungSvermerkS auf den Namen des Bäckermeisters Jakob
Nebel in Karlsruhe eingetragene Grundstück am

Dienstag , den 14 . Dezember 1909 , vormittags UslO Uhr ,
burch das Notariat — in den Diensträumen Adlerstraße 25, Hof, Seitevbau ,
in Karlsruhe — versteigert werden :

Grundbuch Karlsruhe , Band 212, Heft 4, Lagb .-Nr . 4379,
2 a 31 gm Hofraite , Göthestratze 2 . Darauf ein vier¬
stöckiges EckhauS mit gewölbtem Keller und einstöckigem Anban .

In dem Haufe wird eine Bäckerei betrieben . Anschlag
(bei dem die Belastungen nicht berücksichtigt find) . . . . 52660
Der Versteigerungsvermerf ist am 29 . September 1909 in das Grundbuch ein¬

getragen worden .
Die Einficht der Mitteilungen de? GrundbnchamtS sowie der übrigen

dar Grundstück betreffenden Nachweisungen , insbesondere der SchätznngSurfunde ,
ist jedermann gestattet .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des VersteigerungSvermerkS aus dem
Grundbuch nicht zu ersehen waren , find spätestens in der VersteigerungStagfahrt
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen. Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung deS geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht hat , mutz vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeiführen . Andernfalls tritt für daS Recht der VersteigerungSerlöS an di«
Stelle des versteigerten Gegenstandes .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1909 .
Grotzh . Notariat VIII als Bokstrecknngsgericht .

Dr . Schwarzschild .

Schnlisihn Mmmerm der WM.
BP “ Mittwoch , den 27 . Oktober , abends pünktlich ' /,9 Ithr , im

VereinSlokale zum Saalbau , Ecke GottrSauer - und Lachnerstratze,
Aereins-Ierfammkung

mit Vortrag deS 2 . Vorsttzenden über :
„Die politische Lage".

Hierzu laden wir unsere Mitglieder ergebenst rin .
finnungSfreunden gestattet und erwünscht.

Einführung von Ge«
Der Vorstand .

M die hochw . hem « GHIichmI
ßontroWmdjIciit der ChristenlehrMtige»

(Stück 25 Pfg .)
empfiehlt

„Madenia " , Aktiengesellschaft für Werkag und Druckerei,
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

BB

fa & ctfe : ; . -̂ =M

Steuer Wem
sind zu beziehen durch die

,Wadenia " , Aktiengesellschaft für Wertag und Aruckerei,
Karlsruhe , Adlerüraße 42 .

II

Montag , den 25 . Oktober .

Adolf Sexauer , Grossherzogi. Hoflieferant

% Frledriclisplatz 2
Spezialgeschäft für Teppiche , Gardinen , Möbelstoffe etc .

Bei Barzahlung 5 % Rabat *. Mitglied des Rabatt - Spar -Vereins .
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